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Der Parvenu! Sütcb 9tef

««WenMm

Hl ÜHiMfe

1^25

Äaum tautfjt cr auè ber 9îaà)t empor,
fommt er fia) alê ein Jtôntg cor

unb läfjt bie 3But auê, füt>n, an brttten,
für baê, roaê er bereinft gelitten.

9>olitifd)eê Sîâtfel
ft r a g c : SMdjcr ftootërecf>tIitf)e

Uutcrfdjieb beftet)t jroifdjen beut jarift»
ifdjen Stußfaub unb ber fdjmcij. (îïb=

genoffenfdjaft feit 1914?
SI n t m o r t : Stujïïaub, biefe es, fei

eine burd) SSÎeurijefmorb befef/ränfte ab=

folute SJÎonarcljic, bie ©djroeij aber ift
eine burd) ©ubbentionen, geftreben
unb 33anîette gemiïberte bunbegrâtïidje
Sltttofratie.

e 6

©loffe
©efjor fdjon 311 ben altem Snaben,
Tod) itnuter nodj: nidjtê fann ©emalt
©0 über mid) mie Siebe baten,
Unb et)cr nidjt, biê id) erfalt
SBitt id) etttfagett itjren ©aben;
3fd) tjalt mid) an beu ©oetbe ijalt
Unb tu an feinem ©prud) ntidj laben:
SBenn'* bir itt Sopf unb .s>erjeu fdjmirrt,
SBaê mitlft bu SBcffreë tjaben?
SBer nidjt mebr liebt unb ntdjt mefrr irrt,
Ter laffe fid) begraben. mmn* mou*

ßieber Scebelfpalter!
ftn einem S3erggaftbauê logierten

jtoei ©äfte. Um am SJÎorgen frübjeitig
eine Tour ju madjen, befteten fie an
bte Tire itjreê .^immerê einen fettet
mit ber Stuffdjrift: % 6 SBeden!" Sllv
fic ant anbern SJÎorgen ertoarijten, mar
tS 8 Utjr. Stuf ibrem ^übftüdstifcij
fanben fic bie grflärung für baë 1111=

tertaffenc SBerfeu: % 1 SJÎitdj unb 6

SBedeu.
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Oer parvenu! Jacob N«s

MM

à..

«Ni

Kaum taucht er aus dcr Nacht empor,
kommt er sich als ein König vor

und läßt die Wut aus, kühn, an dritten,
für das, was er dereinst gelitten.

Politisches Rätsel
F r a g c : Welcher staatsrechtliche

Unterschied besteht zwischen dem zaristischen

Rußland nnd der schlveiz. (M-
genossenschaft seit 1914?

Antwort: Rußland, hieß es, sei

eine durch Meuchelmord beschränkte
absolute Monarchie, die Schweiz aber ist
eine durch Subventionen, Festreden
nnd Bankette gemilderte buudesrätliche
Autokratie.

Glosse
Gehör schou zu den ältern Knaben,
Doch immer noch: nichts kann Gewalt
So über mich wie Liebe haben,
Und eher nicht, bis ich erkalt
Will ich entsagen ihren Gaben;
^ch halt mich au den Goethe halt
Und tu an seinem Sprnch mich laben:
Wenn's dir in Kops nnd Herzen schwirrt,
Was willst du Bessres haben?
Wer nicht mehr liebt nnd nicht mehr irrt,
Der lasse sich begraben. M°n,r.d Mou-d-ir

Lieber Nebelspalter!
In einem Berggasthans logierten

zwei Gäste. Um am Mvrgen frühzeitig
eine Tour zu machen, hefteten sie an
die Türe ihres Zimmers einen Zettel
mit der Aufschrift: ,ch '! Weckeu!" Als
sie am andern Morgen erwachten, ivar
es 8 Uhr. Auf chrem Frühsrückstisch
fanden sie die Erklärung für dae-

unterlassene Wecke»: n I
^

Milch nnd
Wecken.

H. E.
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